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Teil 3 

Ausschussvorlage ULA/18/3 
Ausschussvorlage INA/18/14 
Ausschussvorlage WVA/18/8 

eingegangene Stellungnahmen zu der öffentlichen Anhörung 

zu folgenden Gesetzentwürfen: 

• Gesetzentwurf 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN für ein Zweites Hessisches 
Zukunftsenergie- und Klimaschutzgesetz – Drucks. 18/448 – 

• Gesetzentwurf 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN für ein Drittes Hessisches 
Zukunftsenergie- und Klimaschutzgesetz – Drucks. 18/827 – 

• Gesetzentwurf 
der Fraktion der SPD für ein Gesetz für den Vorrang erneuerbarer 
Energien – Drucks. 18/833 – 

• Gesetzentwurf 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN für ein Viertes Hessisches 
Zukunftsenergie- und Klimaschutzgesetz – Drucks. 18/1056 – 

23. Regionalverband Südhessen – Bundesverband Windenergie (BWE) S. 182 

24. Verband Baugewerblicher Unternehmen Hessen e. V. S. 184 

25. KÖSTER LICHTPLANUNG S. 186 



Sehr geehrter Herr Thaumüller, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
aus gesundheitlichen Gründen ist es mir leider nicht möglich, zu den Anhörungen am 2. und 3.12.2009 im 
Hessischen Landtag zu erscheinen. Ich möchte dennoch kurz eine Stellungnahme abgeben und hoffe, 
dass sie Gehör findet. 
 
 
Prinzipiell sind die gesetzlichen Voraussetzungen gegeben, um den Erneuerbaren Energien genügend 
Vorrang einzuräumen. Jedoch war es in der Vergangenheit speziell in Hessen der Fall, dass 
insbesondere die Windenergie eher behindert denn gefördert worden ist. Ob dieser 
verbesserungswürdige Zustand mit den vorgelegten Gesetzentwürfen grundlegend verändert wird, ist 
ungewiss. Hierzu einige Kommentare: 
 
 
Windkataster: die Windgeschwindigkeiten, bzw. das Windenergiepotential in Hessen sind in der 
Vergangenheit mehrfach berechnet worden, zuletzt durch den BWE, veröffentlicht in „Wind Energy 
Market 2009“. Diese grobe Rasterung reicht prinzipiell aus, um zu erkennen, wo in Hessen die großen 
Potentiale liegen und um darauf eine 1:50.000’er Planung wie es bei den übergeordneten Regionalplänen 
getan wird, zu erstellen. Jedoch reicht diese grobe Rasterung nicht aus, um darauf Standortplanungen für 
Windenergieanlagen aufzubauen. 
 
Es stellt sich an dieser Stelle die Frage, ob man mit einem riesigen Aufwand alle - jedenfalls 
einigermaßen infrage kommenden Flächen - in Hessen windtechnisch berechnen soll. Unserer Ansicht 
nach macht es mehr Sinn, mit Sach- und Fachverstand interessante Flächen anzugehen und sie zu 
beplanen. Allein der technische Fortschritt bei den Windenergieanlagen macht heute schon Standorte 
möglich, an die vor einigen Jahren noch nicht gedacht wurde. 
In der Konsequenz heißt dies, dass die aktuell in den Regionalplänen vorgesehene Ausschlusswirkung 
in der Form keinen Sinn macht. 
 
 
Natur- und andere Schutzgebiete: solche Gebiete sind von uns Menschen festgelegt worden. Zu prüfen 
ist, was in welchem Gebiet tatsächlich geschützt werden soll und in nächster Konsequenz, ob dies sich 
mit der Windenergienutzung verträgt. An dieser Stelle sei darauf verwiesen, dass Windenergieanlagen 
nach ihrer Inbetriebnahme sehr wenig von Menschen und Maschinen frequentierte Anlagen sind und bis 
auf den drehenden Rotor (an den sich der überwiegende Teil der Tierwelt gewöhnt) Ruhe um die Anlage 
herrscht. Standardmäßig sind Wartungen alle 6 Monate vorgesehen. Zieht man noch dazwischen 
stattfindende Inspektionen hinzu, kommt man auf etwa 4 bis 6 Bewegungen im Jahr.  
 
Zu diesem Thema gehört auch der Denkmalschutz, der bislang nicht mit konkreten Abstandsregelungen 
erfasst ist. So z.B. gibt es keine verbindlichen Abstände zu Sehenswürdigkeiten wie z.B. Burgen, sondern 
ist dies allein der Willkür einzelner Personen bei den entsprechenden Behörden überlassen. 
Genau diese Willkür muss unterbunden werden. Genauso kann es nicht sein, dass die 
Regionalversammlung wie in Südhessen geschehen, die jahrelange Planung der Fachbehörden ad 
absurdum führt, mit Argumenten, die lediglich dem Geschmack einiger weniger Personen entspricht. Es 
kann doch nicht sein, dass wir die Zukunft unserer Energieversorgung von Geschmacksfragen abhängig 
machen. 
 
 
WEA entlang Autobahnen und Bundesstraßen: wesentlicher Punkt bei der Standortentscheidung 
bleibt die Windhöffigkeit. Von daher erscheint der Sinn fraglich, die Nähe von Autobahnen und 
Bundesstraßen explizit in ein Gesetz mit aufnehmen zu wollen. 
 
 
Festlegung von x % der Landesfläche: es muss berücksichtigt werden, dass der Schritt 20% EE bis 
2020 nur ein Zwischenschritt auf dem Weg zu 100% EE ist. Daher erscheint es wichtig, einen 
hessischen Energieplan zu erstellen, der ein Wegweiser dazu sein sollte. Dieser sollte alle zwei Jahre 
überprüft werden, ob er z.B. noch mit dem technischen Fortschritt oder sonstigen Entwicklungen stand 
hält. 
 
In diesem Zusammenhang wird ein jährlicher Energiebericht begrüßt, der ein entsprechendes 
Monitoring erlaubt. 
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